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VO  - Gustavo Gutierrez

Das für die Fünfte Konferenz des lateinamerikanischen und karibischen Episkopats C
wählte Ihema 1st die Nachfolge Jesu. Es ist dies eın zentraler Punkt In der evangelischen Bot-
SCHaIt, auf den I11all immer wieder zurückkommen INUSsS, weil die Rede VON der Jüngerschaft
die Rede VO  - etwas Dynamischem, In seinen Uptionen und konkreten Umsetzungen In
ständigem andel Begriffenem 1st. Will INan das Zeugnis Jesu aktualisieren, SCAII1Ee
dies einen intensiven Dialog mıt dem Evangelium un den historischen Umständen eın
In diesem Sinn bewertet das Documento de participacion der Konferenz die Bedeutung der
vorrangıgen Uption für den Armen, WEe1SsS aber auch darauf hin, dass 65 heute, ausgehend
VO  = ihr, viel un gibt (Nr. und 126)

Auf den folgenden Seiten möchten WITr Überlegungen über den Zusammenhang zwischen
dieser UOption und der Nachfolge Jesu vortragen. Vor ein1gen Jahren hat Gregory aum
S1e die »zeitgenössische Form der Jüngerschaft « genannt. Wenn WITFr hre Bedeutung und
ihren Einfluss näher betrachten, wird uns das helfen, ihren BeitragZ Sein und Handeln
der Kirche auf dem Kontinent und konkret ZU Ihema der Bischofskonferenz besser
umreißen.

Das Verständnis des christlichen Lebens, das sich In der These un: der praktischen
Umsetzung der » vorrangıgen Option für den Armen« ekundet, ist der substantiellste
Beitrag des kirchlichen Lebens und der theologischen Reflexion Lateinamerikas S

Weltkirche Es 1st er nıicht möglich, diese OUOption VO  — der kirchlichen Entwick-
lung und VO  z dem pastoralen, theologischen und spirituellen Kontext abzulösen, der
s1e 1ın uNnseTreN agen auf die Tagesordnung gebrac‘ hat DIie eologie, die In Latein-
amerika und In der Karibik betrieben wird, steht In NS Verbindung mıiıt dem, Was

WITr mıiıt dieser Uption ausdrücken. Das JTerrain, auf dem diese Perspektive entsteht
un Nahrung ndet, jeg den egen, die I11all der Nachfolge Jesu willen e1IN-
schlägt: 1mM martyrialen eben, In den Erfahrungen mıiıt der Verkündigung des Van-
eliums und der Solidaritä mıiıt den Armen, aber auch 1mM theologischen Verständnis
dieses Engagements. hre urzeln hat S1€e ın diesen Erfahrungen un: Reflexionen, un:
auf diese 11USS 19808  — zurückgreifen, will 111a den Sinn dieser Einstellung begreifen.“
Diese 1C hat in den Jahren VOT edelliın begonnen, s1e hat sich In der elit danach gefestigt,
und die Aufnahme, die sS1e In den Konferenzen VO  . edelliın un: Puebla fand, hat ihr ıne
Durchschlagskraft und einen Stellenwer verschafflt, den S1€e SONS nicht gehabt hätte Heute

S1e sich wieder iın verschiedenen Außerungen des lateinamerikanischen Episkopats,
Johannes Pauls I1 un: verschiedener Episkopate der katholischen Kirche.® Ebenso hat
s1e Was bezeichnend ist Eingang ın wichtige Texte verschiedener christlicher KOn-
fessionen gefunden. Und S1€e ist 1mM heutigen christlichen Bewusstsein präsent, inspirliert
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zahlreiche Erfahrungen und Engagements, die das Zeugnis und das Bild der Kirche 1INS-
besondere In den Gebieten der Menschheit stark verändert en

[heser Kontext rlaubt U115S, die Iragweite der Uption für den Armen sehen. Es handelt
sich iıne Solidaritä: miıt den Armen und Unbedeutenden dieser Welt, die sich jedoch
nıicht auf ıne Zuteilung VO  e pastoralen Kräften die Armutsgebiete beschränkt In vielen
Fällen 1st S1€E das wohl, un: als solche ist sS1€ auch wichtig, aber die UOption für den ımen
ist umfassender un: VO  e höherem nspruch. S1e trifft 1NSs ark des christlichen Lebens
und entfaltet sich auf verschiedenen Gebieten: ın der Spiritualität, 1mM fachlichen Iun der
eologie un: In der Verkündigung des Evangeliums.

LIiese dreifache Dimension verleiht der vorrangıgen Uption für den Armen Kraft un:
Perspektive. Bevor WIT die verschiedenen Aspekte betrachten, ollten WITLr die biblische
Forderung ach dem mpfinden für den Anderen in Erinnerung rufen, das die radıkale
Dezentrierung Urc das Evangelium en

Von der Welt des Anderen her

Die Welt der Armen un: Bedeutungslosen stellt sich heute gegenüber den herrschenden
sozilalen Sektoren, Personen, Kriterien und Ideen als die Welt des Anderen dar.

Dies ist die Erfahrung, die jeder macht, der sich wirklich auf S1€e einlässt. Es ist eın EN-
für konkrete Personen, die ihre sozialen Beziehungen In einem Umfeld aufbauen,

das sich Urc Kultur und eligion, Sitten, enk- und Redeweisen spezifisch auszeichnet.
DIe Solidaritä: miıt dem Armen VOTaUs, dass INa  e in diese Welt CINEFIEL, Was eın Janger
und schwieriger, für eın echtes Engagement aber unverzichtbarer Prozess ist. {)as CHAaLLLL-

Gleichnis VOoO barmherzigen Samariter, das 1m christlichen edächtnis Jebendig ist;
betont den Primat des Anderen, ıne der Kraftlinien der OtfsSscha Jesu (vgl 10,25:37).

Die Frage » Wer ist meın Nächster? « stellt den Fragenden 1NSs Zentrum eines Raums, in
dem der Nächste sich unter denen efindet, die ihm nahe stehen, die gewissermalßen einen
Kreis ih bilden un: seine Aufmerksamkeit erheischen, In diesem Fall der Mann, der
unter die Räuber gefallen WAäl. ESUS kommt auf das Ausgangsanliegen zurück und
mıt einer Gegenfrage: » Wer VOoO  - diesen dreien hat sich als der Nächste dessen erwliesen,
der VO  3 den Räubern überfallen wurde? << So werden WITr auf die Funktion hingewiesen, die
die Passanten, spezie. der Samariter, en GizZ en WITFr eın anderes Szenario VOT uns
Im Zentrum steht der Misshandelte, den Rand Geschobene, damit wird der Gesprächs-
partner Jesu auf einen Platz der Peripherie verwlesen, dem In der Eingangsfrage das
pfer des Unrechts selinen Ort en schien. SO en WITFr mıt einer Verschiebung

(un, die VO Ich ZU D .9 VOIN meılner Welt der des Anderen geht ıne Bewegung,
die das Herz des Gleichnisses bildet abe ich zuerst den Nächsten als das Objekt, als den
Adressaten meılner gesehen, ich Jjetzt In ıne Rezı1prozitat e1n, die mich den
Nächsten als Subjekt der andlung der Proximitäat sehen lässt.

Doch täuschen WITFr uns nicht! IIıie zentrale igur der Erzählung 1st nicht der Samariter,
sondern Jjener, der » e1In Mann« genannt wird, der Verletzte, Namenlose ohne besonderes
Kennzeichen, der Andere Seine Situation als Misshandelter un: Vernachlässigter ordert
diejenigen heraus, die miıtten 1mM alltäglichen Verkehr stehen, die sich fortbewegen, die
unterwegs sind einem Ort. dem S1€E iıne Aufgabe erfüllen en Man I1I1US$s den
ext Von dem Gequälten, VO  e seiner unmenschlichen Lage her lesen. iıne solche Lektüre
wird 1ne Richtungsänderung bewirken hin einem authentischen un: gläubigen
christlichen Leben Der urs ist vorgegeben: » Dann seh un: handle SCHNAUSO ® — << sagt esus
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Übe Barmherzigkeit 37) 1mM besten, orıgınaren Sinn des Wortes, indem du dein Herz In
den Notleidenden egs

Nächster 1st also nicht der Mensch, miıt dem WITFr auf uNnseTeNIN Weg oder auf UHHSETEIN

Gebiet übereinstimmen, sondern Jjener, dem WITr In dem alse egegnen, in dem WITF
AA Strafße verlassen un: auf den Weg des Anderen, 1in seine Welt treten S geht darum,
den Fernen ZU Nächsten machen, den, der nıicht unbedingt unNnseIel geographischen,
sozialen oder kulturellen Koordinaten entspricht. Man annn In gewl1ssem Sinn SCIL, WITF
» hätten « keine Nächsten, sondern WITr »machten « S1€ HLr Iniıtiatıven, (Jesten und Einsatz,
die unls für andere Nächsten machen. Wenn WITr unSs S Anderen In UNSETIECIMNN Nächsten
ekehren, dann macht das uns selbst ZU Nächsten. Am Ende der Erzählung rag esus
» Wer VO  . diesen dreien hat sich als Nächster verhalten (gegonenai) (< 36): DIie erDIorm
gegonenal 1e sich auch wörtlicher übersetzen mıt »machte sich ZU Nächsten« oder
»wurde Nächster«. Das » Nächster-Sein« 1st nämlich das rgebnis eines andelns, einer
n-Näherung, und nicht ıne physische oder kulturelle ähe

[Diese Fokussierung wird unterstrichen Urc den Ontras zwischen den Gestalten des
Priesters, des Levıten und des Samariters. I IIie ersten beiden gehen nicht VO  e ihrem Weg ab,
sS1€e nähern sich nicht der Lage der M  > imıne verletzten Person, vielmehr entfernen
S1e sich VOI hr, machen einen Umweg; der letzte dagegen, der verachtete Samariter, der den
Zuhörern Jesu als religiöser Dissident gilt, nähert sich, ergreift die Inıtlatıve, indem VOIl

seinem Weg abgeht und dem Verletzten hintritt, ohne dass dieser ih darum bäte und
ohne dass ihn irgendetwas Besonderes miıt ihm verbände. Er tut das nicht AdUus kalter, aulserer
Pflichterfüllung (wie Nazarın. die 1gur aus dem gleichnamigen Film VO  . Bunuel), sondern
aufgrun der Lage des misshandelten Menschen. Was se1in Handeln bestimmt, ist Compassio,
Mitleid, Teilen des Leidens des Anderen. Lukas Wa eın starkes Wort, dieses mpfinden

kennzeichnen: splanchnizomai, 1ın den Eingeweiden aufgewühlt werden.? ıne Liebe, die
buchstäblic leisch wird, die nicht auf eliner abstrakten, neutralen Ebene verbleibt. {IIie
synoptischen Evangelien greifen verschiedentlich diesem JTerminus, das Mit-Leiden
Jesu beschreiben Es ist die Gegenwart, die Na Gottes, die sich In der menschlichen
Liebe inkarniert, 1n den unterschiedlichen Formen, In denen Menschenwesen ihre Liebe
ausdrücken.® DIiese physische Regung ist 1ne wesentliche Komponente der Nächstenliebe.

Der Primat des Anderen und niemand reprasentiert diese Daseinslage eindeutiger als
der AÄArme 1st eın Hauptkennzeichen der des Evangeliums. Anton1o Machado Sagt

reffend In einem seiner edıchte
» Christus deinen Nächsten
sollst du lieben WI1e dich selbst,
doch verg1ss nle, dass eın Anderer i1st.«
Von der Welt des Armen her können WIITF, indem WITr VO  } unNnseTEeNMN Weg abgehen und u11l

dem Anderen nähern, die verschiedenen Dimensionen der vorrangıgen Option für den
Armen verstehen: spirituelle, theologische und evangelisatorische. S1e alle setizen OTaus,
Was das Evangelium iıne Bekehrung, iıne metano1a nenn einen Weg verlassen un:
einen anderen einzuschlagen. Dazu sind WITFr aufgerufen.

Wır zıtleren nach der UuEeVa 6 »ES gibt keine Nachstenliebe » Partikularismus und EQgOISMUS «
Bıblıa Espanola. DIie de Jeru- auler der menschlichen I1e f vertfallen kannn (G GUTIERREZ,
salem uUbersetzt ‚ediglich napp: DIie Näachstenliebe steht nıcht infach Carıdaa alnoTr humano, n Carıdad

Nächster«. neben der menschlichen 1e] humano, ı Iıma 1965, 9).
Vgl MT 9,3  © 14,4, 15,32; 20,32,; SsIe Uuniversalisiert sie, autert Uund [Iie Quelle dieser Position ST

Mk 1,41, 5 19; 0,34: Ö,2 LK 713 und vervollkommnet sIe, ndem sIe die 1DIISC| der nahere Referenzpunkt ST
m Gleichnis VO! verlorenen Sohn G(renzen der menschlichen 1e!| die bekannte Wendung Johannes’

»die Kirche aller und Hesonders15,20: er sahen viele Kirchenväter sprengt«, welche Ja manchmal In
n dem Samarıter eın Abbild Jesu. die Kirche der Armen«.
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eSsus nachfolgen
Christ se1in er bewegt VO eiligen Geist unterwegs sein In den Fufßstapfen Jesu. [ Diese
Nachfolge, die sequela Christi, w1e S1€ traditionell e1 ist die urzel und der letzte ınn
der vorrangıgen Uption für den Armen.

D Eın globaler un alltäglicher Siınn

I iese Uption der UÜSEru6 ist modern, seıin Inhalt 1st 1DI1SC 1st 1ne wesentliche
Komponente der Jüngerschaft. In ihrem Kern steckt iıne spirituelle Erfahrung des
Mysteri1ums Gottes, der, wW1e€e eister Eckhart > gleichzeitig der » Unnennbare«
un der » Allnennbare« ist BIs hierhin 111US5 I1a  => gehen, den tiefsten ınn
der Option für die Abwesenden und Namenlosen der Geschichte begreifen.
Die ungeschuldete un fordernde Liebe (Gottes pricht sich 1n dem Jesu
AaUus » Liebt einander, wWw1e ich euch geliebt habe« Joh 13.3A): iıne universale J1eDe,
aus der nichts ausgeschlossen ist un: die doch zugleic mıt Vorrang den Letzten
der Geschichte, den Unterdrückten un Bedeutungslosen gilt Gleichermafßen die
Universalität un den Vorrang eDen, das offenbart den Gott der Liebe un-
wartıgt das seıt jeher verborgene un jetz enthüllte Geheimnis: Es 1st die Proklama-
t1on Jesu als des Christus: w1e Paulus Sagl vgl. Röm 16.25%.) Darauf zielt die VOI-

rangıge Option für den Armen, das el miıt Jesus, dem esslas, auf dem Wege
sein./
Puebla erinnert deshalb un: ın gewisser Weise hat das auch edellin an daran,

dass »der Dienst den Armen vorrangiger, WEn auch nicht ausschlie{fßlicher Bestand-
teil UuUllseceieTr Nachfolge Christi« ist Y. 1145 DIie Erfahrung, die viele Christen auf den
verschiedenen egen der Solidaritä} mıt den Marginalisierten und Bedeutungslosen der
Geschichte machen, hat geze1gt, dass der INDruc des Imen seıne LICUC Präsenz auf
der historischen Bühne letztlich einen wahren INDruc (Gottes In Leben bedeutet.
So haben s1e erlebt in den Freuden, Wechselfällen und Bestrebungen, die dieses Ge-
chehen mıt sich bringt.

Wenn WITr das SCH, nehmen WIT damit nicht dem Armen se1ın historisches leidendes
leisch, seline menschliche, soziale, kulturelle Konsistenz un selne Forderung ach
Gerechtigkeit; ist keine kurzsichtige » Spiritualisierung«, die diese Dimensionen VeI-

gäße Wohl aber wird sichtbar, Was beim Engagement für den Nächsten der
zufolge auf dem pie steht Gerade weil WITFr die Dichte des historisch sich ereignenden
Einbruchs des Armen als olchen achten und erns nehmen, sind WITFr imstande, S1E 1mM
Glauben interpretieren. Das el S1€e verstehen als eın Zeichen der Zeit, das WITr 1mM
Licht des aubDbens prüfen mussen, den Nru des (GJottes entdecken, der se1in Zeilt
unter uns aufgeschlagen hat, w1e Johannes sagt 114 Solidaritä} mıt dem Armen 1st die
Quelle einer Spiritualität, eines kollektiven oder gemeinschaftlichen, wenn INan lieber
will Unterwegsseins Gott. Sie ereignet sich In einer Geschichte, die sich In der
menschlichen Situation des Armen In ihrer SaNZCH Grausamkeit ze1igt, die aber auch
Möglichkeiten un Hoffnungen entdecken gibt.

Die Nachfolge Jesu ISt iıne Antwort auf die rage nach dem Inn des menschlichen
Daseins. S1ie ist ıne Gesamtsicht unNseIes Lebens, die aber auch das Alltägliche un
Kleine dieses Lebens betrifit Die Jüngerschaft lässt uns Leben In selner Beziehung
Z illen (Gottes sehen un: u11l5 Jele, denen WIT unterwegs sind 1mM Alltag
der Beziehung ZU errn,; die die Beziehung anderen Menschen impliziert. Die
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Spiritualität bewegt sich auf dem Feld der Praxis des christlichen Lebens, der ank-
SAıg UunNg, des Gebets un des historischen Engagements, der Solidarität, insbesondere mıiıt
den TImen Kontemplation un Solidaritä: sind die beiden Strome einer PraxIis, die VOIN

einem umfassenden Verständnis des ase1lns beseelt ist; Aaus dem Hoffnung un Freude
erwachsen.

D In den Gesichtern der Armen das Angesicht Jesu entdecken

[Der tiefste Inn des Einsatzes für den Armen ist die Begegnung mıt Christus. Puebla
grei die erikope VO Endgericht bei Matthäus auf un: ädt u11l5 e1n, »das Leidensantlitz
Christi, uUNsSseTECS Herrn«, erkennen, »der u11l fragend und Ordern:! anspricht« (Nr. 31)
Und Santo Domingo erklärt: » Im leidenden Antlitz der Armen das Antlitz des Herrn
entdecken (vgl. Mt 25,31-46) ist Was alle Christen einer tiefen persönlichen und
kirchlichen Umkehr herausfordert« Nr.178) Der Matthäustext ist zweifellos eın Haupt-
text der christlichen Spiritualität und olglic wichtig Z 0 Verständnis der Iragweite der
Option für den Armen : VO  - er denn auch seıne zentrale tellung in der theologischen
Reflexion Lateinamerikas und der Karibik. Er jefert uUuns eın Grundelement, mittels dessen
WITFr den Weg der Ireue Jesus en und einschlagen können.

Mons. Romero In einer seiner Homilien: » Es gibt eın Kriterium, das uns wlssen
lässt, ob ott uns nahe oder fern ist Wer immer sich den Hungernden, Nackten,
Armen, Verschwundenen, Gefolterten, Gefangenen, Leidenden kümmert, der ist ott
nahe« (5 ebruar 1978) {DIie Geste gegenüber dem Anderen, die Annäherung den Ver-
lassensten entscheidet über die Gottesnähe oder -ferne, sS1e lässt das Warum jenes Urteils
verstehen un: macht sichtbar, Was der Tlerminus » Spiritualität« in einem evangelischen
Kontext bedeutet.

In seiner ersten nzyklika über die Liebe als Quelle des christlichen Lebens sagt aps
ened1i XVI diesem Punkt klar und eutlic » [IIe Liebe wird| ZU Ma{fistab für den
endgültigen Entscheid über Wert oder Unwert eines Menschenlebens Jesus identifiziert
sich MT den Notleidenden den Hungernden, den Dürstenden, den Fremden, den Nackten,
den Kranken, denen 1mM Gefängnis. ' (Gjottes- und Nächstenliebe verschmelzen: Im Ge-
ringsten egegnen WITr Jesus selbst, und in Jesus egegnen WITFr (jott« eUS carıtas est 15)
Die Identifikation Chhristi mıt den Armen direkt ZANT: Erkenntnis der fundamentalen
Einheit dieser beiden Liebesbewegungen und stellt Forderungen Jesu Nachfolger. Sie ist
iıne Aussage VOIN großer ITragweite.

Die matthäische erikope VO Endgericht pricht VO  - sechs Handlungen (viermal
werden S1E litaneihaft aufgezählt). Der ext ädt U1l e1n, die 1ste HTrC Aktualisierung
ihrer Aussage verlängern. IDem Hungernden geben bedeutet In der Welt
VO  z heute, sich dem Notleidenden direkt zuzuwenden, aber auch sich aiur engagleren,
dass die Ursachen beseitigt werden, die Menschen D Hungernden machen. Der » Kampf
für die Gerechtigkeit«, eın Wort Pius gebrauchen, gehört den Gesten
gegenüber dem Armen, die U1l Jesus egegnen lassen. Das Nein ZUr Ungerechtigkeit
un: der Unterdrückung, die S1e7: ist verankert 1mM Glauben den (softf des
Lebens. Diese UOption ist unterzeichnet mıt dem Blut derer, die, wWw1e Mons. Romero>

Vgl. die Nr. 1134, 1140, 114/, 1953; Spirıtualitaten. arın llegen hre Ihrer religiosen Erfahrung daquat
H57 1158. Bedeutung und Ihre Groöße. « Und SIN « (Le Saulchaoir. FiINe Schule der

Vor einigen Jahrzehnten hat umgekehrt: »Eine Theologie, die Theologie, Berlin 2003, 146).
gesagt »Letztlich sind diesen Namen wirklic) verdient,

die theologischen >ysteme nıchts ıST eıne Spiritualität, die rationale
anderes als der USdruc VOT] Instrumente gefunden hat, welche
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gestorben sind 1mM » Zeichen des Martyrıums «. Das traf spezie für ih Z aber auch für
zahlreiche Christen auf einem Kontinent, der angeblich christlich ist. In einer Reflexion
über die Spiritualität iın Lateinamerika kann Ila  - diese martyriale Situation nicht auflser
Acht lassen.

Pueblas ext Vorrangige Option für den Armen macht hinreichend CHUlHCN:; dass die
Solidaritä miıt dem rTmen eine Bekehrung verlangt; sechs Mal wird das Ihema In dem
Dokument erwähnt.® Es ist iıne Mentalitäts- un: Lebensänderung; Bekehrung ist den
Evangelien zufolge ıne Bedingung aIur, dass ILan auf den Spuren Jesu das Reich (GJottes
empfangen annn Das gilt für jeden Menschen, aber auch für die Kirche insgesamt. » Wır
bestätigen die Notwendigkeit der Umkehr der Kirche 1mM Sinne elner vorrangigen
Uption für den Armen mıiıt Blickrichtung auf deren umfassende Befreiung « (Nr. 1134). Dies

OIauUs, dass Ian sich den offenen und verdeckten Schwierigkeiten, den Feindselig-
keiten und dem Unverständnis tellt, die neben der Erfahrung des Friedens des Herrn,
der Freude und der persönlichen ähe ZU Weg des ungers gehören, W1e die Evangelien
andeuten. Nicht alle en verstanden, er rühren die Versuche, diese Forderung

VETSCSSCH oder verdrängen. Es ist sicher nicht leicht akzeptieren, Was Bonhoeffter
den Preis der Jüngerschaft nenn Viele In der Kirche Lateinamerikas un: der Karibik
w1lssen das sehr NaU, und diejeniger, die bis ZUT Hingabe ihres Lebens sind,
sind privilegierte Zeugen aIur, S1€e sind aber auch Zeugen für die Hoffnung, die AdUS der
Nachfolge Jesu erwächst. {DIie Fünfte Generalversammlung ın Aparecida welst uUu1Ns miıt der
Wahl ihres Ihemas den Weg, w1e WITFr He  > aufzunehmen und vertiefen vermOgen, W ds$s

bedeutet, heutzutage Junger Christi sSeIN.
Die Option für den Armen 1st Hauptbestandteil einer Spiritualität, die keine (Jase

und noch weniıger eın Flucht- oder Ruheort in schwierigen tunden sein ll Sie ist eın
Unterwegssein mıt Jesus, das sich nicht VOIN der Realität oslöst, das nicht auf Abstand geht

den Pfaden der Armen und das dazu beiträgt, das Vertrauen auf den Herrn lebendig
halten und die Heiterkeit wahren, auch WE die Stürme heftiger blasen

ıne Hermeneutik der Hoffnung
Wenn die Nachfolge Jesu VO  — der vorrangigen UOption für den Armen gekennzeichnet
1st, gilt das auch für das Verständnis des aubens, das VO  - diesen Erfahrungen und
Notwendigkeiten her erarbeitet wird.? Dies ist die zweiıte Dimension der Option für den
Armen, die WIr hervorheben wollen

3.1 Theologie und Geschichte

Der Glaube ist 1ne nade, die eologie ist das Verständnis dieses Geschenks S1e ist ıne
Sprache, die eın Wort über die geheimnisvolle, unaussprechliche Realität sucht,
welche die Glaubenden ottCn S1e ist eın 0205 über theoös

Den Glauben denken, das ist etwas, Was ın einem Gläubigen galız natürlich entsteht,
1ıne Anstrengung, motiviert urc den illen, das en des aubens tiefer un
thentischer machen. Der Glaube ist die letzte Quelle der theologischen Reflexion,

verleiht ihr ihre Besonderheit un steckt ihr Gebiet ab Sein nliegen ist un
INUSS se1in, 1ir das Zeugnis der Christen ZAAT. Vergegenwärtigung des Evangeliums
ın der Menschengeschichte beizutragen. ıne eologie, die sich nicht VO  z dem Weg
nährt, auf dem Jesus uns VOTaNSCHANSCH ist, verliert ihren Horizont. Das en die
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genannten Kirchenväter sehr Nn  u verstanden: für S1e War jede eologie 1ıne
spirituelle eologie.

Zum andern ist s1e keine rein individuelle Leistung; sowohl der Glaube als auch die
Reflexion darüber werden In Gemeinschaft gelebt. {DIie Nnstanz, die das Verständnis des
aubens voranbringt, i1st letztlich eın kollektives Subjekt: die CArıstliche Gemeinschaft;
das ef auf die eine oder andere Weise sind alle Mitglieder der Kirche ihr eteiligt.
Das macht den Diskurs über den Glauben einer Arbeit, die In Beziehung steht JT

Verkündigung des Evangeliums, welche wiederum dieser Gemeinschaft ihre ase1lns-
berechtigung verleiht. Das Subjekt dieser Reflexion ist nicht der VOIl seliner Gemeinschaft
isolierte Theologe
er Diskurs über den Glauben entsteht einem Sanz estimmten Ort un

einer estimmten Zeit, CS darum geht, auf geschichtliche Situationen un: Fragestel-
lungen antworten, ıIn denen die Christen das Evangelium en un verkündigen. Er
ist iıne permanente Aufgabe, weil das VO eschen des aubens selbst geforderte
Bemühen Verständnis ISt: un gleichzeitig ist 1ne sich verändernde Aufgabe,
insofern auf konkrete Herausforderungen un auf eine gegebene kulturelle Welt ANt-
wortet DIies rklärt das Entstehen Iheologien In der Geschichte des Christentums:;
der Glaube wird auf unterschiedliche Welse gelebt, gedacht un vertreten:; Je ach den
historischen Bedingungen un den nfragen, die sich eweils daraus für das CArıstilıche
Leben ergeben.

Wenn ILal also Sagtl, ıne eologie se1 kontextuell, ist das streng TI iıne
Tautologie. Auf die ıne oder andere Weise ist jede eologie kontextuell Auch diejenige,
welche INn Europa entwickelt wird, selbst WEn mancher nicht zugeben will. 19 Wahr-
scheinlich stammt dieser un: reduktionistische 1ISGLHE aner, dass ın den
christlichen Kirchen ange eıt iıne dem geschichtlichen Bewusstsein distanzierte, WEn

nicht OS Tem gegenüberstehende eologie vorgeherrscht hat. } ESs gibt nicht ein1ge
kontextuelle Theologien und andere, die das nicht sind; der Ntierschıe jeg vielmehr
darin, dass die einen ihren Kontext erns nehmen und diese Situation anerkennen, und
andere nicht i{un

DIie Herausforderung der Armut

Wenn 111all WI1Ie die eologie der Befreiung und andere Reflexionen über die cArıstiliche
Botschaft, die VO  k der Welt der so7z1al Bedeutungslosen ausgehen postuliert, der Diskurs
über den Glauben bedeute, dessen Beziehung Z menschlichen Geschichte und Z
Alltagsleben der Menschen anzuerkennen und ın gewlissem Ma{s akzentuieren und
aufmerksam se1ın für den 2EUKER der Armut, das einen wichtigen andel In der
theologischen Arbeit OTaus ange eiten WITr nämlich die Armut als etwas betrachtet,

Wır konnen UNS nıcht erınnern, je 11 In eiInem bemerkenswerten Jon S>OBRINO, eologia
eIne Darstellung der zeitgenössischen Autsatz uber die theologische ‚O- mundo sufriente: 1a teologla de 1a
Theologıie oder eınen Lexikonartikel de hat Karl Rahner geschrieben: IInberacıon ( ONO Intellectus aMOTIS,
elesen en, der die n Europa »Zum ersten Mal n der theologischen In Reviısta Latınoamerıcana de
oder n Nordamerika Hetriebene Theo- Geistesgeschichte IST die Theologie eologia 15 1988 243-26'!  iehe
ogie soTtfern SIE NIC| VvVon den Orti- NIC| 1Ur geschichtlich bedingt, dazu auch die Bemerkungen VOT]

gern Minderheiten entwickelt worden Oondern sıch auch hrer Bedingtheit OdOVIS BOFF, KetornoO arche da
ıst) Uunter den Tıtel »kontextuell« Hewusst Uund dazu der Unausweich- teologia, n ardente. eologıla
gestellt hatte. ıchkei dieser Bedingtheit« (Über- America | atına. Prospetivas, 5a0

Paulo 2U000, AFlegungen ZUT Methode der Theologie
In chriften ZzUTr Theologıie, Bd.9,
Finsiedeln 19 /0, 79-120, hier 35).
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Was 1n eın Schubfach der sozialen Fragen gehört. Heute ist die Wahrnehmung, die WITr VO  -

ihr aben, tiefer und komplexer. Ihr inhumaner und antievangelischer Charakter, w1e
edellin und Puebla SCIL, hre Beschaffenheit, die letztlich vorzeitigen, ungerechten Tod
produziert, lässt überdeutlic hervortreten, dass die Armut über den so7zi0-öOkonomischen
Bereich hinausgeht un: dass S1€E einem globalen Menschheitsproblem und olglic.
einer Herausforderung die elebte Verkündigung des Evangeliums wird. S1e ist eine
theologische rage I)ie UOption für den Armen macht das bewusst und entwickelt einen
Weg E: Betrachtung des TIhemas.

Wie jede Herausforderung den Glauben ist die Daseinsbedingung des Armen ıne
rage un: Infragestellung un: jefert doch gleichzeitig Elemente un Kategorien für eın

Verständnis un: für die Vertiefung der christlichen Otfscha: Es kommt VOT em
darauf d} sich Vorderseite und Rückseite jeder Infragestellung vergegenwartigen. {DIie
theologische Arbeit esteht darin, sich den Herausforderungen, adikal s1e auch se1ın
mOgen, wirklich stellen, die Zeichen der eit erkennen, die In ihnen stecken, un: In
ihnen 1mM Licht des aubens das NEeEUE Feld der Glaubensinterpretation auszumachen, das
sich für das Denken des aubens und für ıne die Menschen LEHSGFEG:E eit ansprechende
Rede über (Gott auftut

In dieser Perspektive spielt die UOption für den Armen ıne wichtige In der theo-
logischen Reflexion. DiIie eologie ist der Glaube auf derG nach Einsicht, gemä der
klassischen Formel fıdes intellectum, die Jon obrino als Einsicht der Liebe den
Armen (intellectus amoris) In der Geschichte verstanden wI1ssen möchte. ! Da der Glaube
nach dem Paulus-Wort »In der Liebe wirksam 1St « Gal 5:6), geschieht diese Reflexion In
dem Bestreben, den Weg eines Volkes In seinen Leiden un: Freuden, seinem Engagement,
seinen Frustrationen un Hoffnungen begleiten, ebenso aber auch In seinem Bewusst-
se1ın VO  . dem sozialen Universum, in dem lebt, un: In seliner Entschlossenheit, seline
eıgene kulturelle Tradition besser kennen lernen. iıne theologische Sprache, die das
ungerechte Leiden nicht auf der echnung hat und die nicht mıiıt lauter Stimme dase
er und jedes Einzelnen aufC einfordert, gewıinnt keine Substanz un: verrat den
Gott, VO  > dem S1€e reden beansprucht, nämlich den (Jott der Seligpreisungen. Letztlich
ist die eologie, jede eologie, ıne Hermeneutik der Hoffnung, 1st S1€E das Verständnis
der Motive ZUr Hoffnung, die WITFr en DIie Hoffnung ist in erster Linie ıne Gabe Gottes;
daran erinnert Jeremia, Wenn die OLSECHN2A des Herrn weitergibt: » Denn ich, ich kenne
me1line Pläne, die ich für euch habe Spruch des Herrn Pläne des Heils un: nicht des
Unheils; denn ich 1l euch ıne Zukunft und ıne Hoffnung geben (< (29,11) Indem diese
Gabe annımmt, öffnet sich der Jünger Jesu für die Zukunft un: für das Vertrauen Sieht
INa  s die theologische Arbeit als eın Verstehen der Hoffnung, wird dies och dringlicher,
WECeNnN INan VO  . der Situation des Armen un: VOoO  - der Solidaritä:; mıiıt ihm ausgeht. Es ist
keine eichte Hoffnung, aber zerbrechlich S1e auch scheinen INAs sS1e annn Wurzeln
schlagen in der Welt der sozialen Bedeutungslosigkeit, ın der Welt der Armen, S1€E kann
sich entzünden inmiıtten schwieriger Situationen, und sS1e kann lebendig und kreativ Jeiben
Doch enel nicht Abwarten: 11US$ uns F Einsatz bewegen, mıt dem WITr aktiv
Gründe ZUr Hoffnung schmieden. Wır ollten hinzufügen, dass S1€e strengDCnicht

verwechseln ist mıt einer Geschichtsutopie oder einem Gesellschaftsprojekt, dass S1E
dieselben aber ohl VOoraussetzt oder hervorbringt, sofern diese den illen ausdrücken,
ıne gerechte, brüderliche Gesellscha aufzubauen.

Die eologie, sagt Paul Ricceur, entsteht AUus einer Überschneidung eines » Erfahrungs-
[auUmsS« und eines » Hoffnungshorizonts«. Fiınes Raumss, In dem Jesus uUu1nls einlädt, ihm
nachzufolgen In der Erfahrung der Begegnung mıiıt dem Anderen, insbesondere mıt den
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geringsten seiner Brüder und Schwestern. Und In der Hoffnung, dass WITFr uns In dieser
jedem Menschen, gläubigen WIeEe nichtgläubigen, offenstehenden Begegnung In den Horizont
des Dienstes Anderen und In die (Gemeinschaft mıiıt dem Herrn stellen, wWwI1Ie das ziUerte
Evangelium sagt (Mt 2534 46)5

Eın prophetisches Wort

DIie vorrangıge Option für den Armen ist mıt Sicherheit auch ıne wesentliche Kom-
ponente der prophetischen Oischa des Evangeliums, die die Verbindung zwischen der
ungeschuldeten Liebe Gottes und der Gerechtigkeit einschlielst Wichtig daran ist das
Bemühen darum, dass die Ausgeschlossenen Akteure ihres Schicksals werden.

4.1 Evangelisierung un! amp für die Gerechtigkeit
ES ist unmöglich, die Welt des Armen, der In einer unmenschlichen Situation des Aus-
schlusses lebt, betreten un: nicht bemerken, dass die Verkündigung der Frohen Bot-
SC befreiend und humanisierend und I1  U eshalb 1ne Forderung nach Gerechtigkeit
ist. Sie ist eın Kernthema In der prophetischen Tradition des Ersten Testaments, das WITr
auch INn der Bergpredigt wieder en als eın GDOL das dieses Ihema zusammenfasst
und dem Leben des Glaubenden Sinn verleiht: »Sucht zuerst das Reich (Gottes und seiıine
Gerechtigkeit« (Mt 6,33)

Das Herzstück der Ofscha: Jesu ist die Verkündigung der Liebe Gottes, die sich ıIn
der Ansage seiner Herrschaft ausdrückt, eines Reiches, das den Inn der menschlichen
Geschichte über diese hinaus seiner vollen Erfüllung rag und doch zugleic jetz schon
In ihr anwesend ist. Und Von dieser seliner » Nähe« sprechen die Evangelien. [ iese oppelte
Dimension, aufdie die Gleichnisse VO Gottesreich abzielen, kommt ZU 11SEruc ın der
klassischen Formel »schon JetzZt, aber noch nicht«. on gegenwartıg, aber noch nicht In

(Jenau deshalb manıifestiert sich das Reich Gottes als Gabe, als na un: zugleic
als Aufgabe und Verantwortung.

Im Rahmen des bisweilen spannungsreichen, immer aber fruc  aren Verhältnisses
zwischen ungeschuldeter Gabe und geschichtlichem Einsatz spielt sich das Leben des
ungers Jesu ab un olglic auch das Sprechen über den Gott des Reiches, den WIT 1m
Glauben empfangen Die matthäische erikope VONN den Seligpreisungen nthält die
Verheifßßsung des Reiches für all jene, die In ihrem Alltagsleben die ihnen angebotene
geschuldete Gabe annehmen und seinen üngern werden. Das Gottesreich wird ın den
Evangelien auf vielfältige Art In Wendungen und Bildern VO  x oroßer biblischer Reic.  altig-
keit dargestellt: Erde, Jrost, Säattigung, Barmherzigkeit, Gottesschau, Gotteskindscha Be-
stimmendes Kennzeichen dieser Ookabeln ist das eDen, das Leben in all seinen spekten.
Das Besondere der Jüngerschaft selnerseılts wird In der ersten und wichtigsten Seligpreisung
angedeutet: Armut 1im Geiste. Alle anderen handeln VO  = Varlationen und Schattierungen.

ZU diesem zentralen Evangellen- RT 1998 » Wır mussen welıter davon der rmsten Lander des Kontinents):
teXT siehe (gUSTavo GUTIERREZ, sprechen, ‚Olange 65 n der 'elt eine »Man darf NIC| Vergessen, dass
Donde esta '] pobre, esta Jesucristo, Ungerechtigkeit glbt Uund S] SIE noch die Sorge das SOzlale«< E1n Tell
n Paginas 2006 klein, denn anders ware die Kırche der evangelisatorischen Sendung der

Wır wollen ZWEI weltere Interven- der Ihr VOT) EeSUSs rIıstus auTtgetrage- Kırche ISt « 1).
tionen Johannes Pauls zıtieren: (167] Sendung nıcht Lreu« (Predigt
auch SIE stehen n Zusammenhang 5. Januar). Und n eIner Ansprache
mMıt Lateinamerika. n Kuba sagte die ISCAHOTEe VOT) Honduras (eınem
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{IIie Junger sind diejenigen, die sich die Verheifßsung des Reiches eigen machen, indem
s1e ihr Leben In die Hände (Gottes egen; dass s1e die Gabe des Gottesreichs (an)erkennen,
macht s1e frei gegenüber jedem anderen Gut Und bereitet S1E auf die evangelisatorische
Sendung VOI, miıt der zusammenhängt, Wäas Paulus In Jerusalem empfhehlt: die Armen

denken Gal 2.10):
elche Stelle nımmt aber ı9108  e der au einer gerechten Welt INn der Verkündigung

des Reiches ein?® Wenn I11d.  — sich anschaut, welchen Weg dieses Verhältnis In den etzten
Jahrzehnten ıIn der eologie un: 1mM Lehramt der Kirche hat, annn INa  — eine
interessante Entwicklung einer immer mehr VO  - der Einheit bestimmten Konzeption
feststellen, einer komplexen Einheit, ın der nichts leichtfertig vermischt wird. Miıtte des
etzten Jahrhunderts hat Congar wel Sendungen der Kirche ausgemacht: das Evangelium

verkünden und, abgeleitet davon, das Zeitlich-Irdische beseelen, ihm ıne eele
geben Das War eın Fortschritt gegenüber Theologien, die postulierten, Evangelisierung
und soziale Verbesserung gıingen SOZUSaSCHI getrennten Leinen. Die Position Congars
kam In den Dokumenten des H Vaticanums sehr euttlic ZUHE: Geltung Doch verschiedene
Faktoren erschöpften die Definition der Jragweite der Evangelisierung für die menschliche
Geschichte und das soziale Zusammenleben.

In der eit nach dem Konzil insıstierten unterschiedliche theologische Überlegungen
darauf, dass die chAhrıstlıiıche Otfscha: 1ın der oHentıchen Sphäre prasent se1ın und dass I1la  -

die Relevanz der Glaubensverkündigung VO  ; der Rückseite der Geschichte, VOIN der Welt der
Ungerechtigkeit un: sozialen Bedeutungslosigkeit her betrachten musse, In der die Armen
en Diese nliegen und Perspektiven spiegelten sich natürlich auch iın verschiedenen
Texten des kirchlichen Lehramts wider. edelliın 1968) sagt, Jesus se1 gekommen,
uns Von der un: erlösen, deren Folgen ıIn Form VOIN Knechtschaft er Art In der
Ungerechtigkeit gebündelt selen (Gerechtigkeit 33 Wenig späater bekräftigt die römische
Synode über Gerechtigkeit In der Welt (1971) ZUT Sendung der Kirche gehörten » die Ver-
teidigung und gegebenenfalls der kämpferische Einsatz für die personale Würde un: die
Grundrechte des Menschen« (Nr. 38)

Paul N sagt ıIn einem Text, der der Synode über die Evangelisierung entspricht: » Darum
ordert die Evangelisierung ıne klar formulierte Otfscha über die Rechte und
Pflichten jeder menschlichen Person, über das Familienleben über den Frieden, die
Gerechtigkeit, die Entwicklung; iıne OfiIscha über die Befreiung, die iın uUuLllSsSeIiIell agen be-
sonders eindringlich 1St « (Evangelii nuntiandiı 29) In selner Eröffnungsansprache In Puebla
hebt Johannes Paul In Anlehnung das Gleichnis VO barmherzigen Samariter her-
VOI;, dass ZULT: evangelisatorischen Sendung der Kirche » als unverzichtbarer Bestandteil das
Handeln für die Gerechtigkeit und die Förderung des Menschlichen« gehört (ITI 2) ıne
Aussage, die mehrere Dokumente dieser Generalversammlung beeinflusst hatJ

Wie INan sehen kann, en sich die Begriffe, In denen VO  S der Evangelisierungsaufgabe
gesprochen wird, mehr und mehr prazısiert und hat eın globales und der Einheit VeCI-

pflichtetes Verständnis aum Die Frohe Botschaft, die Jesus, den die Evangelien
mehrfach als Propheten bezeichnen, verkündete, erhält ihren Charakter als prophetisches
Wort zurück, das die 1e (Jottes en Menschen und besonders den Bedeutungs-
losen und Unterdrückten ansagt und ebendeshalb mıit Nachdruck die Ungerechtigkeit 1m
Umgang mıiıt dem Armen anklagt, nicht L11UT auf einer persönlichen ene, sondern auch
und besonders auf dem sozialen Gebiet.

Die Förderung der Gerechtigkeit wird zunehmend als wesentlicher Teil der erkundlı-
sung des Evangeliums gesehen; natürlich ist sS1e nicht die Nn Evangelisierung, aber
S1e bleibt auch nicht der Schwelle Z Evangelisierung stehen, S1€E ist keine Präa-Evan-
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gelisierung, wWwI1e einmal gesagt wurde. S1ie 1st vielmehr Bestandteil der Verkündigung des
Gottesreiches, auch WE S1€e dessen Inhalt nicht ausschöpft. Es Wal kein leichter Weg bis

diesem Ergebnis, aber ist doch klar, dass seine heutige Formulierung sowohl schlechte
Spaltungen als auch mögliche Vermischung vermeidet.

Akteure ihres Schicksals

DIie Solidaritä: mıt den Armen erhebt 1ne fundamentale Forderung: die Anerkennung
ihrer vollen Menschenwürde un: ihrer Eigenschaft als ne und Töchter (Gottes. In der
lat wächst unter den Armen die Überzeugung, dass 65 ihnen, wI1e jedem Menschen, zusteht,
die üge ihres Lebens selbst ın die and nehmen. Die Kirche hat mıt Johannes
dem I1 Vatiıcanum un: edellin einen wichtigen chritt In diese ichtung> S1€E hat
das Engagement inspiıriert, dringliche Unterscheidungen getroffen und Wege abgesteckt;
manche VOIN ihnen sind versperrt oder verengt, andere sind erstmals begangen worden.

Lenker selnes eigenen Schicksals se1n, ist kein theoretisches Postulat und auch kein
rhetorischer Kunstgriff, sondern ıne SEeWISS schwierige und kostspielige, aber unerlässliche
Erfahrung. Und sS1e 1st dringlich, WEn WIT edenken, dass heute In Lateinamerika nach
einer langen eit der Unterdrückung popularer Bewegungen auf subtilere Weise versucht
wird, Skepsis In Bezug auf die Durchsetzungsfähigkeit der Armen saen oder ihnen eIN-
zuflüstern, angesichts der Wn Realitäten, der Globalisierung, der internationalen Wiırt-
schaftslage, der politischen und militärischen Unipolarität se1 eın radikaler Kurswechsel

Doch das hat nicht verhindert, dass die VO  - vielen Armen eingenommene Ein-
stellung er Bestreitung un:! Beschimpfung auf egen lebendig bleibt

ESs gibt keinen wahren solidarischen Einsatz für die Armen, WEeNn INan S1€e 1Ur als
Menschen betrachtet, die tatenlos auf warten Sie selbst als Akteure ihres Schicksals
respektieren, ist iıne notwendige Bedingung echter Solidaritä Dazu ist nicht angezei1gt,
dass INan auflser ın aufßerst dringenden Fällen un dann auch NUur für kurze eit ZUT
» Stimme derer wird, die keine Stimme haben«, w1e manchmal, sicherlich ogroßherzig,
en AUNSCIHNCSSCH ist vielmehr, dass INan auf irgendeine Weise dazu beiträgt, dass diejenigen,
die heute ohne Stimme sind, iıne bekommen. Das OTaus, dass INan schweigen kann,

eın Wort hören können, das or ringt. Für jeden Menschen ist eın Ausdruck
der Freiheit un Würde, Wenn Subjekt selner eigenen Geschichte Ist; 1st Ausgangspunkt
und Quelle einer authentisch humanen Entwicklung.

DiIie Bedeutungslosen der Geschichte un: sind grofßteils noch immer die
Schweigenden.

Aus diesem TUnN: ist ıne Bemerkung angebracht: Die UOption für den Armen i1st nichts,
W äas E: jene tun mussen, die nicht armm sind. DIie Armen selbst sind aufgerufen, vorrangıg
für die Bedeutungslosen un Unterdrückten optieren. Viele tun CcS,;, doch I1a 111US5

zugeben, dass sich nicht alle für ihre Brüder und Schwestern gleicher Rasse, gleichen Ge-

Mons. KOoMerOo sagte, die Befrei- Der dem Thema » Der ıme In Laterln-
UNg werde MUTr Kommen, WEelllll die amerika als Adressat und Akteur
rmen »selbst Akteure und Protago- der Evangelisierung « gewidmete

Abschnitt ezieht sich auf dennısten ihres Kampfes und ihrer Befrei-
UNg Ssind Uund die tiefste Wurzel Prozess, UrC| den die Kirche dazu
alscher, auch kirchlicher Paternalıis- Dbewegt wurde, »das Evangelisierungs-
[1167] aufdecken« ( Februar charısma, dessen Trager die rmen

Die unmittelbare, WeTn auch und Unterdruckten sind, enNT-
Vielleicht nıcht eInzZIge Quelle dieses decken uınd schaätzen« Aporte de
Textes WaäaT der Beltrag der d- Ia Contferencia episcopal DETUaNd,
nıschen Bischofskonferenz Puebla. . 435-441, Iıta r.439).
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schlechts, gleicher sozilaler Klasse oder Kultur engagleren. S1e rleben w1e alle den Druck des
Milieus und der Medien, der individualistische Zielsetzungen vorgibt, die Frivolität OÖrdert
und die Solidaritä: herabsetzt. Der Weg ZUrTr Identifikation mıt den Letzten der Gesellschaft,;
den sS1€e einschlagen mussen, wird anders aussehen als der, den Menschen anderer sozialer
Schichten nehmen, aber ist notwendig un eın wichtiger Schritt, Wenn S1e ubjekte ihres
eigenen Schicksals se1ın wollen

{DIie ersten Schritte ZUT Betrachtung der Armen als Akteure ihres Schicksals auf der
sozialen Ebene en iıne kirchliche Entsprechung 1m Aufkommen der christlichen er
kirchlichen Basisgemeinden. Dieses Phänomen 1st mehr als ıne schlichte chronologische
Koinzidenz: die Gemeinden sind vielmehr Teil eines umfassenderen historischen (1e-
schehenss, ohne das ihre Entstehung sich NUr schwer verstehen lässt Die Kirche ebt nicht iın
elıner anderen Geschichte, S1€ esteht dUus menschlichen Wesen, die sozialen und kulturellen
Unıyersen angehören, In denen S1€e mıiıt Menschen anderer menschlicher Uun!: geistiger
Horizonte zusammenleben.

Von er egen sowohl die Gemeinden als auch die eologie, die auf diesem Kontinent
betrieben wird, den kzen auf die olle, die dem olk als JIräger un: nicht LL1UT Adressat
des Evangeliums zukommt und die mıiıt dem Recht des Volkes verknüpft ist, seinen Glauben

denken un seliner Hoffnung USarucCc verleihen. Es ist iıne Perspektive, die AdUus

den Erfahrungen der lateinamerikanischen Ortskirchen Stamm ; sieht Puebla » [Jas
Engagement für die Armen und Unterdrückten un: das Entstehen der Basisgemeinden
en der Kirche dazu verholfen, das evangelisatorische Potenzial der Armen entdecken«
(Nr. 1A7 Fundamentale Erfahrungen, die edelliın bestätigt un: verstärkt hatte un: die
uns daran erinnern, dass die Jüngerschaft 1mM gemeinschaftlichen Teilen gelebt wird.

Wir en drei Dimensionen (spirituelle, theologische un: evangelisatorische) der
vorrangiıgen UOption für den rTmen unterschieden, nacheinander ihr jeweiliges 3691
umreiflßen können: jeg allerdings auf der Hand, dass WIT s1e, WE WIT sS1e irennen,
schwächen un: ausdünnen. S1e sind miteinander verwoben un speisen sich gegenselt1g;
betrachtet I1a s1e als hermetisch abgeschlossene Gröfßen, dann verlieren S1€e ihren ınn
und ihre Kraft

Die vorrangıge Uption für den Armen ist Teil der Nachfolge Jesu, des » Wandelns gemä
dem Geist« Röm 8,4); das der menschlichen ExIistenz ihren etzten Sinn verleiht und In dem
WITr » Rechenschaft VO  s der Hoffnung « geben (1 etr 3.15). S1ie hılft unNns, das Verständnis des
Glaubens als ıne Hermeneutik der Hoffnung sehen, als i1ne Interpretation, die 1mM Lauf
unserTres Lebens un: der Geschichte immer wieder Neu unternommen werden 111U55S5 un:
Gründe für die Hoffnung schmiedet. Und u1nls dazu drängt, die für ıne prophetische Ver-
kündigung des Reiches (Jottes geeigneten Wege einzuschlagen und 1ne Kommunikation
finden, die Communio, Brüderlichkeit und Gleichheit unter den Menschen und Gerechtig-
eıt achtet und SC

In Kohärenz un Kontinuliltät mıiıt edellın, Puebla un: Santo Domingo nımmt sich die
Generalversammlung, die in Aparecida wird, VOTIL, das Ihema » JJüngerschaft« unter
den HCN un: alten Bedingungen 1ın Lateinamerika un In der Karibik He  'a edenken
Die Kirche INUSS, wl1e der Samariter, immer wieder VOoO  - ihrem Weg abgehen, die Solidaritä
mıt den Ärmsten praktizieren und ihre Nähe, ihre Proximität, ihnen auf der
C ach dem Reich Gottes nd nach der Gerechtigkeit. Und WI1IeEe der Schriftgelehrte,
der Jünger des Reiches wurde, 111USS5 S1€e AdUus ihrem Vorrat » Neues un: Altes hervorholen«
(Mt 13,52). Neues un: es

Übersetzung UdUS dem Spanischen: Michael Lauble
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Zusammenfassung
1Dem Zusammenhang zwischen der Option für den Armen und der Nachfolge Jesu wird
In diesem Beıltrag nachgegangen, wobei aufbiblische Aussagen WI1e dem Gileichnis des
barmherzigen Samariters, In dem eın Perspektivenwechsel auf den Anderen hin vollzogen
wird, bzw. dem starken Bild des Endgerichts ın Matthäus, Kapitel 25‚ zurückgegriffen wird.
IIIie Uption für den Armen bzw. die Jüngerschaft Jesu sind ein dynamisches eschehen,
keine Oasen der Spiritualität; nicht zuletzt sind die Armen selbst aufgerufen abseits der
vielfältigen Formen des Paternalismus vorrangıg für die Bedeutungslosen und nter-
drückten optieren un ihr Schicksal aktiv ıIn die and nehmen.

Summary
Ihe connection between the option for the DOOI and the imıtatıon of Jesus 15 investigated iın
this contribution WANnICch, OIN: other things, makes UuSs«e of biblical narratıves, for Instance
the parable of the Good Samaritan, In 1C. change ofperspective In the direction of the
other takes place, and the powerfu. depiction of the ast Judgment ın Matthew, chapter 25
Ihe optiıon for the DOOIL and following Jesus isciple dIC dynamic events, NOTt of
spirituality; the POOI themselves ATC especially called uDONM from the manifold forms
of paternalism Opt, atter of priority, for those who are insignificant and oppressed
and [O take charge of their fate in actıve WAdY.

Sumarıo
articulo de Ia conexion entre la OpCiOon DOTF los pobres e] seguımı1ento de Jesus,

refiriendose sobre todo textoOs 1D11COS OINO la paräabola de] buen samarıtano, la JUC
tiene ugar cambio de perspectiva hacia e] OTtro, la STall imagen de]l JU1C10 final Mt
z>5 La opcion DOFr los pobres e] ST discipulo de Jesus acontecimliento dinamico,

03ASs1s de la espiritualidad; los mM1SmMmoOos pobres SO  > amados Mas alläa de las diferentes
formas de]l paternalismo preferentemente DOr los excluidos los oprimidos
omar destino actıyamente propla INanO


